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UI Preisen .

Kurze Tagesüberficht
Der Zwischenfall in Saarbrücken kam bereits im engli -

chen Unterhaus zur Sprache . Außenminister Simon gab
«ne beruhigende Erklärung ab.

In Bulgarien wurde eine Verschwörung kommunistischen
Charakters aufgedeckt und eine große Zahl von Zivilper -
onen verhaftet .

Die Weltpresse beschäftigt sich mit den italienisch -fran¬
zösischen Vorbesprechungen der Diplomaten . Danach soll
Frankreich in den Kolonialfragen Zugeständnisse machen ,
dafür aber Italiens Hilfe in Mitteleuropa fordern.

Der bekannte Industrielle Krupp von Bohlen ist von der
Leitung der Reichsgruppe Industrie zuriickgetreten.

Ter am 18. und 19. Dezember stattfindende »Tag der
deutschen Polizei " steht im Dienst des Winterhilsswerkes
und soll der Volksverbundenheit der deutschen Polizei Aus¬
druck geben.

In Moskau erfolgte eine scharfe Kampfansage an die Ee -
xenrevolutio » , die der Sinojew -Eruppe nahezustehen scheint .

In Montreux ist der „Erste Faschisten-Weltkongreß " zu-
rmmengetreten , bei dem 16 verschiedene Staaten anwesend
ind .

4m Memelprozetz wurde am Montag mit der Verlesung
D 528 Seiten umfassenden Anklageschrift begonnen . Man
mhnet mit einer dreitägigen Verlesungsdaner .
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Wechsel in der Lellung der ReichsgrllM Mufti ie
Berlin , 17. Dez . Der mit der Führung der Geschäfte des

Reichswirtschaftsministeriums beauftragte Reichsdankvräsidenl
Z>r . Schacht hat an den aus seinem Amte scheidenden Herrn
Krupp von Bohlen und Halbach folgendes Schreiben
errichtet :

Nachdem Sie Ihr Amt als Präsident des Reichsstandes der
deutschen Industrie niedergelegt und mich wiederholt und auch
setzt wieder infolge ihrer beruflichen Ueberlastung gebeten haben,
von Ihrer Berufung als Leiter der Reichsgruppe Industrie ab -

iusehen . und Sie von der Leitung der Hauptgruppe 1 der ge¬
werblichen Wirtschaft zu entbinden , kann ich zu meinem leb¬
haften Bedauern nicht anders , als Ihrem Wunsche entsprechen .

ergreife aber diese Gelegenheit , um Ihnen für die dem na¬
tionalsozialistischen Staate selbstlos geleistete Arbeit und Mühe¬
waltung aufrichtig zu danken und der Erwartung Ausdruck zu
geben, daß ich auch in Zukunft auf Ihre wertvolle Unterstützung
rechnen darf . Mit deutschem Gruß und Heil Hitler ! bin ich Ihr
lehr ergebein -

gez . Dr . Hjalmar Schacht .

In . Ergänzung dazu erfahren wir , daß Reichsbankpräsident
kr. Schacht den Leiter der Reichswirtschaftskammer . Regierungs¬
rat a . D . Ewald Hecker . Präsident der Industrie - und Handels¬
kammer Hannover , gebeten hat , neben seinem Amt als Leiter
der Reichswirtschastskamitter auch die Leitung der Reichsgruppe
Industrie zu übernehmen .

Ei» Austvs D,. Höbbels
DNB . Berlin , 17. Dez . Der Reichspropagandale,ter der

-!SDAP . , Dr . Goebbels , sprach für die Arbeitsbeschaffungs -
Lotterie folgenden Aufruf im Rundfunk :

. „Die Arbeitsbeschaffungslotterie , die zurzeit auf der Straße ,
>>n Rundfunk und in den Kinos Propaganda für ihre Lose
»lacht, wurde am 1 . Mai 1933 auf besonderen Wunsch des Füh¬
lers ins Leben gerufen . Sie erfüllt den Zweck, durch die Ge¬
winne einer zeitgemäßen Volkslotterie das Arbeitsbeschaffungs¬
programm der Reichsregierung zu fördern . Der Verwaltungs -
Apparat der Lotterie wurde so einfach wie möglich gehalten
und die Reichsleitung der NSDAP , trägt dafür Sorge , daß
Kde gespendete Münze ihrem Zweck zugeführt wird und damit
per Volksgemeinschaft zugute kommt.

2n . der Arbeitsbeschaffungslotterie wurden zahlreiche Gro¬
ßen in Millionen Mark zusammengetragen , und abertausende
»" zweifelte Erwerbslose kamen wieder in Lohn und Brot ; sie
nnd heute freudig am Aufbauwerk der Nation tätig und mar¬
kieren tatenfroh einer besseren Zukunft entgegen .

Das deutsche Volk soll und darf auch während des Winter -
^ ifskampfes gegen Hunger und Kälte niemals das schon im
«Leiden begriffene Aufbauwerk seiner Wirtschaft vergessen, denn
o«n seiner Vollendung hängt ja zuletzt auch die Beseitigung
^ r Erwerbslosigkeit ab . Darum steht es zu hoffen , daß jeder
- " ' ksgenossc zum Gelingen der Arbeitsbeschaffungslotterie bri¬
ngt .

Der Zwischenfall im Saargebiet
London , 17 Dez . Wie der diplomatische Mitarbeiter von Reu¬

ter hört , erwartet man in maßgebenden Londoner Kreisen nicht ,
daß der bekannte Zwischenfall in Saarbrücken ir¬
gendwelche ernsteren Nachwirkungen haben könnte. Man weist
an maßgebender Stelle darauf hin , daß es sich um eine Frage
handelt , die nur die Saarregierungskommission angeht . Der Po -
lizeiosfizier englischer Nationalität , um den es sich handle , sei
durch Vermittlung der Saarregierungskommiisson bei der dor¬
tigen Polizei eingestellt worden .

Aus den langen Berichten der Korrespondenten geht hervor ,
daß die drei Insassen des Kraftwagens schon vorher in ei¬
nen Zwischenfall verwickelt waren . Sie befanden sich in
einem Nachtkaffee, wo es ziemlich geräuschvoll zugegangen sein
soll . Einer der Gäste soll über einen Tisch weggesprungen sein .
Das Benehmen des Offiziers und seiner Begleiter erregte das
Mißfallen des dort anwesenden Prinzen Hubertus Löwen¬
stein , der bekanntlich im Saargebiet weilt , um Agitation ge¬
gen die Rückkehr des Saargebietes zum Mutterlands zu treiben .
Der Prinz scheint den Engländern zugerufen zu haben , sie soll¬
ten nicht so viel Lärm machen. Er soll von unziemlichem Auf¬
treten gesprochen und Bedauern geäußert haben , daß der Ruf
der neutralen Polizei geschädigt werde . Der Prinz erhielt eine
Antwort . Welchen Inhalts , wird nicht gesagt. Er soll sofort
zum Telefon gelaufen und Mister Knox angerufen haben . Zwei
Sendboten des Regierungsausschusses wurden an Ort und Stelle
entsandt , um eine Untersuchung vorzunehmen . Während die Un¬
tersuchung im Gange war . verließ der Polizeioffizier mit seinen
beiden Begleitern das Cafe .

Augenzeugenbericht über den Zwischenfall in Saarbrücken
Das Saarbrücker Abendblatt veröffentlicht einen Augenzeu¬

genbericht über den Zwischenfall in der Nacht zum Sonntag , in
dem es heißt :

„Ich befand mich mit meiner Frau sowie meinem Kollegen
Schank und dessen Frau an der Ecke Goeben- und Hohenzollern-
straße, als plötzlich ein Sportzweisitzer , der in scharfer Fahrt
von der Hohenzollernstraße kam . beim Einbiegen in die Goeben-
straße auf den Bürgersteig geriet und uns um ritz .
Hierbei wurde meine Frau , die sich in guter Hoffnung befindet ,
überfahren . Aus ihre Hilferufe kamen mehrere Passanten hinzu,
die mit Recht über den rücksichtslosen Fahrer , der später als ein
englischer Offizier sestgestellt wurde , empört waren . Der Eng¬
länder versuchte , sich mit seinen Begleitern aus dem Staube zu
machen und bot mir einen 50 Frankenschein an , wobei er gleich¬
zeitig fragte : Wollen Sie mehr ? Ich lehnte dankend ab . Wir
forderten den Offizier aus so lange an der Unfallstelle zu blei¬
ben. bis Polizei eingetroffen war . Daraus ließ er sich nicht ein
und zog seine Pistole , aus der er zwei Scküsse abgab . Durch den
ersten Schuß wurde der städtische Installateur Neumeister leicht
verletzt. Mein Kollege Schank entwand dem sich wahnsinnig Ge¬
bärdenden die Waffe und rief ihm zu : „Sie bleiben so lange
hier , bis die Polizei hier ist !" Inzwischen war die Menge , die
Zeuge des weiteren Geschehens wurde , immer stärker angewach¬
sen . Der stark angetrunkene englische Offizier machte nunmehr
von seiner Voxkunst Gebrauch und schlug nun noch mehrere Per¬
sonen zu Boden . Aber schließlich gelang es doch der aufgeregten
Menge , den Tobenden zu bändigen und ihn der Polizei , die in¬
zwischen mit dem lleberfallauto eingetroffen war , zu übergeben .

"

Sir John Simon über den Saarbrücker Zwischenfall
London , 17 . Dez. Im Unterhaus stellte der Führer der Ar¬

beiteropposition , Lansbury , an den Staatssekretär des Aeu-
ßeren die Frage , ob er eine Erklärung „über den kürzlichen
Bruch des Friedens im Saargebiet , an dem ein britisches Mit¬
glied der Polizeistreitkräste beteiligt war "

, abzuyeben habe.
Simon erwiderte : „Die Saarpolizeistreitkraft steht unter der

alleinigen Befugnis der Saarregierungskommission , aus der
weiterhin die Hauptverantwortung für die Ausrechterhaltung
von Gesetz und Ordnung im Gebiet ruht . Die britische Regie¬
rung hat natürlich keine Verantwortung für die Anwerbung
oder die Auswahl von Mitgliedern dieser Truppen . Ich er¬
fahre , daß die Anwerbung im Ausland für diese Polizeistreit -
kraft jetzt ausgehört hat , weil es jetzt eine internationale Streit -
krast gibt , die keine Verbindung mit der Saarpolizci hat , die
aber zur Verfügung der Regierungskommission für den Zweck
der Aufrechterhaltung der Ordnung im Falle des Bedarfs ge¬
stellt ist. Ich bedauere , zu erfahren , daß sich in der Samstag¬
nacht ein Zwischenfall in den Straßen von Saarbrücken er¬
eignete . der daraus entstand , daß ein Kraftwagen , der von ei¬
nem Offizier der Saarpolizei geführt wurde , auf den Bürger¬
steig fuhr , mit dem Ergebnis , daß eine Frau aus dem Publikum
verletzt wurde . Das verursachte die Ansammlung einer Menge,
die eine drohende Haltung gegenüber dem Inhaber des Kraft¬
wagens einnahm . Es kam zu einer Schlägerei und ein oder
zwei Revoloerschüsse wurden abgefeuert . Die Menge setzte dem
Offizier zu . Die Regierungskommission hat besondere Anordnun¬
gen für eine rasche und gründliche Untersuchung erlassen, und
der in Betracht kommende Polizeibeamte ist jetzt zur
Klärung der Angelegenheit suspendiert worden Es besteht
kein Grund , irgendwelche politischen Verwicklungen zu erwar¬
ten .

"

Eine Million Zeppelin -Kilometer !
Friedrichshofen , 17 . Dez. Das Luftschiff „Graf Zeppelin " lezie

auf der Rückkehr von seiner Weihnachtsfahrt nach Südamerika
am 18 . Dezember über Frankreich den l OOO OOOsten Kilometer
zurück. Damit wurde bas „Schiss der Luftmillionäre " — denn
18 Mitglieder seiner Besatzung sind schon über eine Million Kilo¬
meter durch dis Luft gefahren — selbst zum „Lustmillionär ".
Die stolze Zahl von einer Million Fahrtkilometer , die bisher
von keinem Luftfahrzeug erreicht worden ist , ist nahezu gleich¬
bedeutend mit dem 21fachen Erdumfang und bringt das sechste
Betriebsjahr des Luftschiffes „Graf Zeppelin " zu bedeutungs¬
vollem Abschluß .

Dieser Erfolg hat darüber hinaus auch noch eine symbolhafte
Bedeutung . Als man das Luftschiff LZ . 127 auf den Namen
„Graf Zeppelin " taufte , verband man bewußt das Schicksal Ser
genialen Idee des alten Grafen mit dem Schicksal dieses Schiffes,
das die Entscheidung über die Zukunft des Zeppelins bringen
mußte. l OOO OOOste Kilometer ist der endgültige Sieg der Zep -
pelinschen Idee und gleichzeitig ein Zeichen dafür , welchen Taten
unbeugsamer Wille und unermüdlicher Schaffcnsgeist zu voll¬
bringen vermögen.

Welche Bedeutung die Luftschisfahrt seit der Indienststellung
des Luftschiffes „Graf Zeppelin " am ll . Oktober lS28 erlangt
hat . beweisen am besten die Vesörüerungszahlen dieses ersten
Transozean -Luftschiffes. Nach einer Statistik der Hamburg-
Amerika- Linie , die die Passagier - und Frachtabfertigung für das
Luftschiff besorgt, wurden insgesamt 423 Fahrten , darunter un¬
gefähr 90 Ozeanüberquerungen bei einer Fahrtdauer von ins¬
gesamt 9815 Stunden ausgeführt und rund 27 700 Personen ,
über 5 .5 Millionen Postsendungen und über 12 000 Kilogramm
Fracht ohne Unfall befördert .

,Wenn man rückblickend die bisherigen Leistungen des „Graf
Zeppelin" überschaut̂ dann ' känü man nur feststellen , daß das
Schiss und feine bewährte Besatzung unter der genialen Füh¬
rung Dr . Eckeners Pionierarbeit im wahrsten Sinne des Wortes
zu leisten hatten . Denken wir zurück an die erste Zahn des Zep¬
pelins nach Nordamerika im Oktober 1928, an die berühmte
Weltumsegelung im August 1929 und an die denkwürdige Fahrt
in die Arktis im Juli 1931 , die über bisher unbekannte Gebiete
sühnen . Erinnern wir uns auch jenes historischen 20 . März 1932,
an dem die Luftschiffahrt in eine neue Phase ihrer Entwicklung
eintrat und der erste regelmäßige Luftdienst zwischen zwei Kon¬
tinenten auf der Südatlantik - Route eröffnet wurde.

Seitdem sind diese Zeppelin - Fahrten mir erstaunlicher Sicher¬
heit. Regelmäßigkeit und minutiöser Pünktlichkeit durchgesührt
worden. Unabhängig von Wind und Wetter und allen meteoro¬
logischen und klimatischen Schwierigkeiten zum Trotz hat der
Zeppelin stets seinen Fahrplan eingehalten . Die ursprünglich
vorgesehene Fahrtdauer von 72 Stunden für die Strecke Fried¬
richshafen—Pernambuco wurde in vielen Fällen sogar recht be¬
trächtlich unterboten . Damit ergab sich durch diese erste trans¬
ozeanische Luftoerbindung eine Zeitersparnis von ungesähr
75 Prozent gegenüber den bisherigen Verkehrsverbindungen , die
für den in Konkurrenz mit der nordamerikanischen Wirtschaft
arbeitenden deutschen Außenhandel von größtem Vorteil ist.

Das wachsende Vertrauen zum Luftschiff im internationalen
Reiseverkehr zeigt sich am deutlichsten in der ständig steigenden
Tendenz der Veförderungszahlen . Während noch im Jahre 1932
im Durchschnitt nur vier zahlende Passagiere auf den einzelnen
Fahrten befördert wurden und die Durchschnittsbesetzung rm
Jahre 1933 erst auf neun Passagiere pro Fahrt gestiegen war .
zeigte sich in diesem Jahre zum erstenmal , daß die auf dem Luft¬
schiff „Graf Zeppelin " vorhandenen 20 Plätze bei den meisten
Fahrten nicht ausreichten , um alle Interessenten befördern zu
können .

In demselben Maße , in dem die Zahl der Passagiere zumihm,
konnten die Fahrpreise gesenkt werden . Im Jahre 1929 kostete
eine Fahrt init dem Luftschiff über den Ozean noch 8100 RM .
Inzwischen ist der Fahrpreis um beinahe 85 Prozent gesenkt
worben und beträgt heute nur noch 1500 RM . für die Strecke
Friedrichshofen —Rio de Janeiro .

ELring gratuliert dem Millionär „Graf Zepprlin -

Berlin , 17 . Dez . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " konnte aus
der Weihnachtsfahrt nach Südamerika das Jubiläum des eui-
millionsten Fahrrkilomelers feiern . Aus diesem Anlaß hat ver
Reichsminister sür Lustfahrt . Eöring . ver gesamten Besatzung
und allen Mitarbeitern des Lustschissbaues Zeppelin seine herz¬
lichste» Glückwünsche übermittelt . Der Funkspruch wurde von
Berlin aus so aufgegeben , daß er das aus der Heimreise nach
Deutschland befindliche Luftschiff kurz nach Zuriicklcqunq des
einmillionsten Kilometers erreichte.

„Graf Zeppelin - in Sevilla .
DNB . Madrid , 18. Dez . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat

Montagabend von seiner Amerikäfahrt heimkehrend am Anker¬
mast in Sevilla festgemacht. Dr . Eckener , der mit dem Flug¬
zeug bereits am Nachmittag in der Stadt eingetroffen war ,
wurde dem spanischen Ministerpräsidenten Lerroux auf dem
Flugplatz vorgestellt . Der spanische Regierungschef wird zu¬
sammen mit mehreren Ministern am Dienstagfrüh um 8 Uhr
einen zweistündigen Rundflug mit dem „Graf Zeppelin " über
1er Provinz Andalusien uniernebmen . Das Luftschiff, das in¬
folge starker Gegenwinde mit einer Verspätung in Sevilla ein¬
gelassen war , wird dann am Dienstag mittag den Weiterflug
nach Friedrichshafen antreten .



Iss me demsch-WnzekW
DenechmWMsimei!
Von Geh . Reg .-Rat Hagemann .

WPD . Der Wirtschaftsverkehr zwischen Deutschland und
der Schweiz hat sich von jeher auf drei Gebieten besonders
entwickelt , dem Warenverkehr , dem Fremdenverkehr und
dem Kapitalverkehr . Der Warenverkehr schloß nach
der schweizerischen Statistik im ersten Halbjahr mit einem
Saldo von rund 113 Millionen Schweizer Franken zugun¬
sten Deutschlands ab . Demgegenüber stehen als Verpflich¬
tungen Deutschlands der Fremdenverkehr Deutsch¬
lands nach der Schweiz , der im Halbjahr etwa 20 Millionen
Schweizer Franken umfaßt , und Sie erheblichen ZinsVer¬
pflichtungen Deutschlands . Diese Posten galt es zu sal¬
dieren , als im Juli ds . Js . das erste deutsch- schweizerische
Verrechnungsabkommen abgeschlossen wurde . Dieses Ver¬
rechnungsabkommen bastelte daraus , daß zunächst der bei¬
derseitige Waren - , Fremden - und Zinsenverkehr ausgegli¬
chen werden sollte , und daß aus dem dann verbleibenden
Rest ein Betrag von 5 Millionen Schweizer Franken im
Monat der Reichsbank zur freien Verfügung gestellt werden
sollte ; der dann noch verbleibende Rest sollte zur Bezah¬
lung sogenannter Amortisationsbeträge für die auf 4,5 Pro¬
zent festgesetzten Zinsverpslichtungen Deutschlands und für
den Transithandel sowie für alte Warenschulden Verwen¬
dung finden . Die Abrechnungen auf Grund des im Juli ds .
Js . abgeschlossenen deutsch- schweizerischen Verrechnungsab -
kommens zeigten , daß zwar ein gewisser Ausgleich zwischen
dem Waren - , Zinsen - und Fremdenverkehr sich ergab , daß
aber ein freier Saldo zugunsten der Reichsbank wenigstens
in den Monaten , ip denen das Abkommen lief , nicht zur
Verfügung gestellt werden konnte . Grundlage aller Ver¬
rechnungsabkommen , die Deutschland in den letzten Mona¬
ten abgeschlossen hat , ist aber , daß das bisherige Verhält¬
nis zwischen Gin - und Ausfuhr und sonstigen Zahlungsver¬
pflichtungen gewahrt bleibt , und daß auf jeden Fall ein
Saldo zugunsten der Reichsbank entstehen muß .

Aus diesem Gesichtspunkt heraus ist bei dem deutsch -
schweizerischen Verrechnungsabkommen
vom 8 . Dezember 1934 zunächst der Reisever¬
kehr , der naturgemäß starken Schwankungen unterliegt
von der eigentlichen Verrechnung abgetrennt und einer
Sonderoerrechnung mit den Kohlenbezü -
gen der Schweiz aus Deutschland unterworfen
worden . Damit ist zugleich die Sicherheit gegeben , daß der
Reiseverkehr unmittelbar mit Kohlenbezügen durch die
Schweiz beglichen wird . Im Zusammenhang damit ist , um
den besonderen Anforderungen , insbesondere des Winter¬
verkehrs und der Benutzung schweizerischer Sanatorien ge¬
recht werden zu können , die Möglichkeit geschaffen worben ,
daß künftig unter gewissen Voraussetzungen der Betrag der
in Form von Reiseschecks milzunehmenden Devisen auf 700
RM . erhöht werden kann . Um zu verhindern , daß die für
den Reiseverkehr nach der Schweiz zur Verfügung gestelltenMittel außerhalb der Schweiz verbraucht werden , werden
die Auszahlungen an die Reisenden gestaffelt , so daß inner¬
halb einer Woche immer nur bestimmte Teilbeträge abge¬
hoben werden dürfen .

Um eine bessere Sicherung des Devisenantetls der Reichs¬
bank zu erreichen , ist weiter vereinbart worden , daß , wie
das schon in sämtlichen anderen Abkommen der Fall ist , von
jeder Einzahlung , die auf das Verrechnungskonto in der
Schweiz geleistet wird , ein gewisser Prozentsatz
der Neichsbank zur freien Verfügung gestellt
wird . Soweit dieser Prozentsatz , der naturgemäß nach den
in der Schweiz getätigten Einzahlungen schwankt , nicht dazu
ausreicht , um der Reichsbank den seinerzeit vereinbarten
Anteil in Höhe von fünf Millionen Schweizer Franken mo¬
natlich zu gewähren ist, ist Vorkehrung getroffen , daß ein
bei der gegenseitigen Abrechnung sich ergebender Saldo vor¬
weg der Reichsbank zur Verfügung gestellt wird .

Wenn sich bisher aus dem gegenseitigen Verrechnuas -
verkehr kein Saldo zu Deutschlands Gunsten ergab , so lag
das zum Teil daran , daß das frühere Verhältnis zwischen
Einfuhr und Ausfuhr sich zu llngunsten Deutschlands ver¬
schoben hatte . Im neuen Abkommen ist deshalb Vorsorge
getroffen , daß die Bezahlung der aus der Schweiz nach
Deutschland eingeführten Waren ein bestimmtes Maß nicht
überschreiten darf , und daß auch die Zinsen auf eine be¬
stimmte Höhe monatlich begrenzt werden . Die Schweizkonnte diese Einschränkung ihrer Ausfuhr umso leichter
übernehmen , als der Sinn jedes Verrechnungsabkommens
der sein muß , Ware mit Ware zu bezahlen , und die Schweiz
anerkennen mußte , daß sie nicht zu einer wesentlichen Stei -
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<I !>. Fvllietzuiig . I
Er war vor der Welt ein alter Mann . Er hatte im

Hintergründe zn bleiben . Niemand fragte mehr nach
ihm , und bald genug würden hier Enkel toben , denen er
ein guter Großvater zn sein hatte .

Sv sah sein Leben ans . Sv und nicht anders ! Und alle
törichten Wünsche hatten zn schweigen .

„Christel , vorläufig mußt on hierbleiben . Das heißt ,
zwingen kann ich dich nicht , weil du mündig bist . Aber
ich bitte dich zn bleiben , Christel . Solange ich lebe , bin
ich hier der Herr . Und niemand hat dir ein böses Wort
zu sagen . Bleibst du also '?"

Da schlang das Mädchen in überströmender Dankbar -
-
' cir die Arme um seinen Hals .

„Bater , du '
bist so gut . doch du weißt ja nicht , was

es heißt , dieses Glück mit arischen zn müssen ! Und trotz¬dem habe ich jeden Abend für dieses Glück gebetet . Es
fallt mir so schwer , hierznbleiben ."

„Du bist nicht die einzige , die auf dem Oberhof aneiner unglücklichen Liebe leidet . Andere müssen es auch
ertragen , Christel ."

Der Oberhofbauer nickte der Pflegetochter zu und ver¬
ließ schnell das Zimmer .

Christa blickte ihm mit großen Augen nach .Leidet Vater ? Um wen ? Ist er deswegen allein ge¬blieben , weil er die Frau , die er liebte , nicht freienkonnte ? dachte sie mitleidig .
Dann ging sie sinnend in den Garten , wo hungrigeVögel aus sie warteten .
Der Oberhofbauer aber lief über seine verschneiten

Felder . Planlos , ziellos !
Weshalb habe ich sie nicht ziehen lassen ? dachte er .Wäre es nicht für uns alle das beste ? Und Ernst ? Derblind genug war , an Christa vorüberzugehen , bis er sich

gerung der Einfuhr deutscher Waren nach der Schweiz im¬
stande sei . Um das Verrechnungsabkommen noch wirksamer
zu gestalten , ist weiter vereinbart worden , Lutz in der
Schweiz die Zinsleistungen , die schweizerische Schuldner an
deutsche Gläubiger zu zahlen haben , in das Verrechnungs¬
abkommen einbezogen werden . Aus diesem Konto werden
der Reichsbank monatlich 1 Million Schweizer Franken zur
Verfügung gestellt , um eine Reihe von Nebenleistungen be¬
streiten zu können .

In dem Verrechnungsabkommen vom Juli ds . Js . waren
auch Vereinbarungen enthalten , die die Frage regelten , un¬
ter welchen Voraussetzungen Devisengenehmigungen erteil :
werden sollen . Diese Bestimmungen waren durch die im
September erfolgte Inkraftsetzung der neuen deutschen De¬
visengesetzgebung zum großen Teil hinfällig geworden . Die
neuen Vereinbarungen sehen demzufolge Bestimmungenvor , unter welchen Voraussetzungen Devisenbescheinigungen
für die Einfuhr schweizerischer Waren erteilt werden fallen.
Diese Bestimmungen beziehen sich namentlich daraus , in¬
wieweit die Zahlungen schweizerischer Waren durch die Ein¬
räumung von Ausländersonderkonten für schweizerische Ex¬
portfirmen erleichtert werden sollen , und wie Sammelsen¬
dungen und Lagersendungen behandelt werden sollen . Im
Zusammenhang mit der oben erwähnten Einschränkung der
Bezahlung der Ausfuhr schweizerischer Waren nach Deutsch¬land mußten auch Vorkehrungen getroffen werden , daß
nicht die Ausfuhr schweizerischer Waren nach Deutschlandein gewisses Normalmaß überschreitet . Die Vereinbarungen
hierüber sehen im wesentlichen vor , Laß die Einfuhr aus
der Schweiz durch die Ueberwachungsstellen überwachtwird , und daß nach einem bestimmten Verfahren dort , wo
sich anormale Ausnützungen von Einfuhrbedürfnissen
Deutschlands ergeben , die Erteilung von Devisenbescheini¬
gungen auf ein bestimmtes Maß begrenzt wird .

Die neuen deutjch- schweizerlschen Vereinbarungen sind
nach langwierigen Verhandlungen zustandegekommen , die
aber trotz aller Schwierigkeiten beiderseits getragen waren
von dem Berstäuduis für die gegenseitigen Verhältnisse .
Sie haben ergeben , daß die Zahlungsbilanz zwischen
Deutschland und der Schweiz , die in früherer Zeit im all¬
gemeinen als für Deutschland aktiv angesehen wurde , ins¬
besondere deshalb , weil die Handelsbilanz einen ganz au¬
ßerordentlich starken Aktivsaldo für Deutschland ergab , be¬
ginnt , gewissen Wandlungen entgegenzugehen , die es für
die Schweiz immer schwieriger machen , d:e deutschen Zah¬
lungen aus dem Warenverkehr , Fremdenverkehr und Kavi -
talverkehr durch Warenühernahme aus Deutschland zu be¬
zahlen . Es ist aber zu hoffen , daß die neuen Vereinbarun¬
gen im deutsch-schweizerischen Verrechnungsverkehr den bei¬
derseitigen Handel aus längere Zeit sichern und damit zueiner Förderung des Wirtschaftsverkehrs beitragen .

Schweres AuiounglStk— Zwei Tsre
Neckarsulm , 17 . Dez . Sonntag nacht befanden sich drei Neckar -

sulmer , Alfred Schabt , Johann Kappes und Heinrich Körner
aus dem Heimwege von einer Beerdigung , die in Dahenfeld
stattgefunden hatte . In der Dunkelheit gingen sie auf der Fahr¬
bahn . da man auf dem schmalen Gehweg Gefahr läuft , in den
Straßengraben zu geraten , als der 20 Jahre alte Autofahrer
Felix Seisfert mit einem Wagen die stark abfallende Straße
herabgefahren kam . Auf noch aufzuklärende Weise wurden
Schadt und Kappes angefahren und außerordentlich
schwer verletzt . Autobesitzer Merkte von Neckarsulm brachte
die Blutüberströmten ins Neckarjulmer Krankenhaus : jedoch
kurz vor ihrer Einlieferung waren sie bereits verschieden Kör¬
ner trug einen Nervenschock davon Der Fall ist außerordentlich
tragisch . Der tödlich verunglückte srükere Schiffsbauer Johann
Kapes , geb . 1882 ist Vater von drei Kindern , Karl Alfrev
Schadt , geb . 1907 , hatte vor kurzem erst den Tod seiner iungen
Frau zu beklagen . Ein kaum sechs Wochen altes Kind bleibt als
Vollweise zurück . Der Kraftfahrer wurde vorläufig in Hast ge¬
nommen .

Der Prozeß oegen die Führer des SoordeulschtvDZ
aus unbestimmte Zeit verschoben

Saarbrücken . >7 . Dez . In vem mir großer Spannung erwarte¬
ten Prozeß cor dem obersten Abstimmungsgcrichi gegen die Füh¬
rer des Saardeutschtums , Landcsleirer Pirror und die Mitglieder
des Landesraies . Eewerkschastssührer Peter Kiefer . Rechtsanwalt
Levacher . Kommerzienrat Röchling u . den Präsidenten der Hand¬
werkskammer . Schmelzer , ist ver bisher aus den 21 . Dezember
ieitgesetzte Eröffnungszeitpunki ohne Angabe näherer Gründe
aus unbestimmte Zeit verschoben worden .

25 Jahre Maybach -Motorenbau
Frixdrichshsfen , 17 . Dez . Im vollbesetzten Saalbau beging

Samstag die Firma Maybach -Motorenbau E . iy .b .H . die Fcstx
ihres 25jährigen Bestehens . Bei der Feier zählte man über
Teilnehmer , unter ihnen Gräfin von Vrondenste ' n -Zeppelin und
andere Gäste . Im Mittelpunkt der Werkfeier stand eine groß¬
angelegte Rede v.on Dr . -Jng . h . c. Maybach über die Entwick¬
lung der Firma . Der äußere Anlaß zur Begründung der Firma
Maybach - Motorenbau Yiaren die persönlichen Beziehungen zwi¬
schen dem Grasen Zeppelin und Wilhelm Maybach . 1910 wurde
der erste Motor in die vordere Gondel des damaligen Luft¬
schiffes LZ . 6 eingebaut , in Vesten Hinterer Gondel sich noch zwei
Bierzylinver -Mercedes - Motoren befanden . Alsbald erfolgten
seitens des Luftschiffbaues Zeppelin Bestellungen auf weitere
Motoren , wie auch in der Folgezeit nicht nur alle Zepvelinluft -
fchiffe mit Maybach - Motoren ausgerüstet wurden , sondern Vas
neue Unternehmen auch Aufträge bekam von fast allen übrigen
Luftschiffe bauenden Stellen . Durch diesen erfolgreichen Ansa .g
war man in der Lage , eine eigene Fabrikationswerkstälte ft,
Friedrichshofen aufzubauen . Der Bau der ersten Werkstätte ,
wurde im November 1911 begonnen . Nunmehr wurde aucy vor
Name der Firma in Motorenbau GmbH Friedrichshofen ge¬
ändert Nach einer Schilderung der weiteren erfolgreichen Ent¬
wicklung , insbesondere siber die Kriegsjahre . und der neuen
Namensänderung iy Maybach - Motorenbau G .m . b H„ Friedrichs -
Haken , wurden dem Werk 1919 drei grundlegende Aufgaben ge¬
stellt : Als erste die Durchbilvung eines erstklassigen Benzin -
sahrzeugmotors . als zweite die Durchbilvung eines ausgespro¬
chenen Triebwagenmotors und als dritte die Entwicklung eines
neuen ZwölfzyliNder - Luftfchifsmotors . Mit besonderem Stolz
verwies Dr . Maybach auf die Leistungen , die das Luftschiff „ Graf
Zeppelin " unter Führung von Dr . Eckener mit Maybach -Motoren
vollbracht hat . Die Schlußausführungen des Redners ließen Sie
enge Verbindung zwischen Betriebsführung und Gefolgschaft er¬
kennen . So wird aus Anlaß des Jubiläums eine besondere
Spende zur Verteilung gebracht werden Im Auftrag der B - -
triebszelle ergriff nunmehr deren Vertreter Schice das Wort ,
um den Dank der Gefolgschaft zum Ausdruck zu bringen . Tr .
Dürr Lbcrbrachre die Glückwünsche des Luftschiffbaues Zep¬
pelin und der Konzerngefellschaften . Oberingenieur Stiesel
verlas die eingelaufenen Glückwunschtelegramme . Es waren
solche u a . eingegauge « von Wirtschaftsminister Dr . Letztlich ,
Dr . Eckener , der Industrie - und Handelskammer Ravensburg ,
den Dornier -Metallbauten . der Zrvpelin -Wohlsahrt und der
Holzindustrie Meckenbeuren .

Einweihung des NeichsauioSahnlagers WerbkVn
Eberswalde , 17 . Dez . Nachdem sich vor einiger Zeit heraus¬

gestellt hatte , haß die Unterbringung der beim Bau Ver Neichs -
autobahnen bes ^ iftiAlen Arbeiter verschiedentlich sehr zu wün¬
schen übrig ließ , hat pch auf Veranlassung des Führers die DAF .
beeilt , im Einvernehmen mit der Gcneralinspektion des Deutschen
Straßenweseys und mit der Direktion Reichsautobahnen eine
Reihe von Musterlagern an den Strecken der Reichsautobahnen
cinzunchlen , um der Bauwfrts .chaft Musterbeispiele an die Hand
zu geben . In Anwesenheit des Reichsorganisationsleiters Dr .
Ley . des Eeneralinspektors für das Deutsche Straßenwesen und
des Generalinspektors der Deutschen Reichsbahngesellschaft fand
die feierliche Einweihung Yes Neichsaulobahnlagcrs Werbellin
bei Eberswalde statt . Das Lager hat fünf mustergültig eingerich¬
tete Schlaf - und Wirtschaftsbaracken aufzuweisen . Zunächst hielt
Generaldirektor Dr . Dorvmüller eine Ansprache , in der er
darauf hinwres , daß die Fürsorge , die sich in der Errichtung ser
neuen UnlerkunftsräUme zeige , ein Muster sein werde für die
Arbeitsstätten der ganzen Welt . Der Generalinspektor für das
deutsche Straßsnwesen . Dr . Todt . betonte , daß die Errichtung
dieses Musterlagers dem Eingreifen des Führers zu verdanken
ist . ferner der Mitarbeit der Deutschen Arbeitsfront und des
Freiwilligen Arbeitsdienstes . Reichsorganiiativnslerter Dr . Ley
legte an dem Beispiel des Arbeitsdienstes Var . daß es sich bei
der Schaffung eines neuen Arbeitsbegrisfes weniger um Lohn -
fragcn handeln könne als um die Frage der Ehre . Möge auch
dieses Lager , so betonte er , ein Symbol dafür sein , daß die Ar¬
beit nicht allein des Lohnes wegen da ist , sondern daß unendlich
viele Faktoren Zusammenkommen müssen , um die Arbeit und das
Leben lebeuswert zu machen .

Die Beurlauduna zur CaaradsllDmmrq
Berlin . 17 . Dez . Wie der Reichs - und vrcußische Minister des

Innern verfügt , ist ftir nie am >3 Januar >935 stattsinüende
Volksabstimmung im Saargebier dey stimmberechtigten Beamten ,
Angestellten und Arbeitern der erforderliche Urlaub ohne An¬
rechnung au » den "

cholungsurlaub und unter Fortzahlung der
Bezüge zu gewähr

in den Netzen des launenhaften Stadtkindes verfing ?
Ein gutes Ende nimmt das nicht . Aber die Oberhof -
banern haben sich nie in ihre Liebesangelcgenheitcndrcinrcdeii lassen . Und Ernst hätte sich das auch ver¬
beten . Ich mußte wohl oder übel dem Schicksal seinen
Lauf lassen . Aber in seinem Innern meldete sich eine
höhnische Stimme :

„Wirklich , Lberhofbaner ? Hast du nicht vielmehr alles
seinen Gang gehen lassen , weil du nicht wolltest , daß
Ernst sich dvch noch besonnen und die kleine Christa ge¬nommen hätte ?"

Der Oberhofbauer murmelte : „Nein ! Ich hätte sie
ihm doch gegönnt . Ihm ganz gewiß !"

Gran und trübe wölbte sich der Himmel , ein scharfer
Westwind drohte mit naßkaltem Wetter . In Reih und
Glied saßen die Raben am Feldrain und mustertenden regungslos dastehenden Mann . Als sie durch einen
über das Schneefeld hoppelnden Hasen aufaescheuchtwurden , flatterten sie eine ganze Weile unschlüssig über
dem Kopfe des Oberhofbauern herum . Dann zogen siedem Walde zu .

Wenn man Frieden hätte ! Wenn das Leben eines
Nachts wiche , ohne daß man es spürte ! dachte der Wann
und starrte hinüber auf die Berge , die er so liebte . Dann
schritt er langsam weiter .

Und plötzlich kam er zu einem Entschluß : Gisela wird
noch nicht gleich Herrin vom Oberhof ! Sie soll sich ver¬
rechnet haben . Noch bin ich der Oberhofbauer ! Ich allein !
Und ich werde mich noch nicht auf das Altenteil zürück -
ziehen . Um Christas willen werde ich es nicht tun .

War es aber nicht immer so, daß der Oberhofbauer
sich znrückzog , wenn der Erbe eine Ehe einging ? In
beschaulicher Ruhe ist auch auf dem Altenteil ein gutesLeben .

Stein ! Ich bleibe ! beharrte der Bauer . Ich bin noch
nicht so alt , daß ich tatenlos zusehen könnte , wie durch
dieses Kuckucksei auf dein Oberhof Unfrieden entsteht .
Seltsam übrigens , daß darüber zwischen Ernst und mir
noch nichts besprochen worden ist . Oder nimmt Ernst
ohne weiteres an , daß ich weiche ? Nun , er wird mit
seiner schönen Frau auch dort drüben einstweilen ein
sehr befchailliches Leben führen können . Vielleicht vKx-
steht er mich . Und — Bertha wirtschaftet auch noch so

gern im Hause herum , daß es sie schwer treffen würde ,
wenn man ihr diese Pflichte » plötzlich entziehen würde .
Und Gisela wird sich ja auch nm nichts kümmern .

Vom Dorf drüben läuteten die Osterglocken .
Der Oberhofbaner murmelte vor sich hin : „Christel ,

wenn du wüßtest , wie lieb ich dich habe !"

Wieder waren Monate vergangen . Die Hochzeit sollte
ohne großen Prunk gefeiert werden . Etwas , was in
Gisela eine arge Enttäuschung airsgelöst halte . Aber sie
schwieg , zumal die Mütter ihr auch dringend geraten
hatte , sich zu fügen . Die Mutter war überhaupt plötzlich
vollkommen auf Einsts Seite . Machte es die hohe Rente
die er ihr mit Einwilligung seines Vaters ausaesctzt ?

Gisela grübelte über das fetzige Verhalten der Mutter
weiter nicht nach . Viel Wichtigeres nahm sie in An¬
spruch , und obendrein freute sie sich sehr auf die Reise .

Als sie, mit Kranz und Schleier geschmückt , auf Ernst
wartete , lächelte sie sich im großen , deckenhohen Spiegel
befriedigt zu . Gisela Heiden war sehr zufrieden mit
sich . Sie hatte ihr Lebensschiff in eine glückliche Bahn
gelenkt .

Als dann Ernst sich über sie beugte , den Blick der
fiebernden Augen in die ihren gesenkt , da war alles um
sie versunken . Das größte Glück war doch seine Liebe ,davon war Gisela in dieser Minute vollkommen über «
Zeugt .

Das Brautgeschenk war wieder wahrhaft königlich .
Anders konnte man den fünfteiligen köstlichen Schmuck
nicht benennen . Stolz trug Gisela diesen Schmuck und
sah befriedigt die neidischen Blicke ringsum .

Die Stunden vergingen dann sehr schnell . Tante
Bertha saß bei der Hochzeitstafel inmitten einiger
älterer Damen . Christa in ihrem lichten Seiüenkleide
wirkte still und vornehm , nnd die jüngeren Herren schar¬ten sich um sie. Etwas so Reines , Köstliches , Unberühr¬
tes strömte von ihr aus , daß alle bezaubert waren . Gisela
bemerkte es , und ihre spitzen Zähne knirschten hörbar
aufeinander .

Christa muß fort vom Oberhos ! Ich habe nicht Lust ,
mich von ihr in den Schatten stellen zu lassen , dachte sie
- ornig . Worts , folgt .).
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